
Drittes Kapitel.

Otto IV . im Kampfe mit Friedrich von Sicilien
und dem Papste , 1211 .

„ Da das Interesse der Kirche eine Stütze heischt , sv fordert
es zur Ausrechthaltung ihrer allerheiligste » Rechte vor Allem die
Erhaltung eines Königs und eines Königreichs , auf welches sie
rechnen kann . " Von der Idee , welcher diese von Pius IX . im Juni
1860 gesprochenen Worte Ausdruck gebend , hat sich schon Jnnv -
ceuz III . stets leiten lassen . Darum verhinderte er nach dem Tode
Heinrichs VI . den Uebergang der deutschen Krone ans den König
von Stellten ; darum beförderte er aus allen Kräften die Erhebung
des Welfen , welche die dynastische Trennung Siciliens vom Kaiser¬
reiche besiegeln sollte , und darum beguemte er sich erst dann znm
Frieden mit Philipp von Schwaben , als er theils in der Mündig¬
keit Friedrichs von Sicilien , theils wohl auch in ausdrücklichen
Erklärungen des deutschen Staufers Bürgschaften für die Dauer
dieser Trennung zu besitzen glaubte . Den Verlust der Reknpcra -
tiouen und die Herstellung der kaiserlichen Herrschaft in Mittel¬
italien hatte er verschmerzt : verblieb doch wenigstens das Reich der
Normannen der Verfügung der Kirche ! Er hätte auch die tus -
cischeu Occupationen des Kaisers sich schließlich gefallen lassen , wenn
Otto sich damit begnügt und seine Hand nun nicht auch nach dem
Lande im Süden ausgestreckt hätte , auf welches sich vie Hoffnungen
und Sorgen der Kurie jetzt um so mehr conccntrirtcn , je weniger
sie sonst noch zu hoffen und zu sorgen hatte . Jnnvcenz vermochte
viel zu ertragen , nur das Eine nicht , daß der neue Kaiser wie der
vorige seine Herrschaft über ganz Italien erstreckte und , um dies
zu verhindern , that er , was sein schwacher Vorfahr auf dem päpst¬
lichen Throne Heinrich VI . gegenüber nicht gewagt hatte : er sprach

0 v . -Lvbels histor . Zeitschr . Bd . XII , 143 .
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auf die Nachricht , daß Otto IV . die Grenze des Königreichs über¬
schritten habe , am 18 . November 1210 über ihn und seine Helfer
den Bann aus und entband die llnterthanen des Kaisers von der
Verpflichtung zur Treue *) .

Als Jmiocciiz in dieser Weise gegen den Welfen einschritt ,
dessen Erhebung er einst als eine besondere Gnade Gottes gegen
seine Kirche begrüßt hatte , scheint er immer noch nicht der Meinung
gewesen zu sein , damit alle Brücken zur Verständigung und für
immer abgebrochen zu habe » . Es war doch denkbar , daß Otto
vor dieser unzweideutigen Kundgebung des päpstlichen Entschlusses
Halt machte und sich gründlich überlegte , ob die Eroberung Sici -
licns die Gefahren eines Kampfes ans Leben und Tod mit dem
Papstthnme aufwicgc . Jnnoccnz hat deshalb , wie später gezeigt wer¬
den soll , die Verhandlungen mit ihm keineswegs nach der Excommu -
nicativn abgebrochen , zugleich aber für den anderen Fall , daß sie .
auch jetzt fruchtlos blieben und daß der Kampf wirklich geführt
werden müßte , bei Zeiten nach Bundesgenossen Umschau gehalten .
Sein Verkehr mit der Außenwelt ward freilich dadurch stark be¬
hindert , daß die Straßen nach Rom von den Kaiserlichen streng
überwacht wurden , wie das namentlich von Montefiascone aus ge -

0 >tnn . ( .' » sin . p . 320 , denen Ilxec . äs 8 . Hierin . folgt . Ihre Angabe
wird gegen andere Quellen , welche den Bann erst am Gründonnerstage 1211
erfolgen lassen ff . u . ) — vielleicht weil er erst damals feierlichst verkündigt ward — ,
dadurch unterstützt , daß Jnnocenz am 22 . Decembcr den Visanern schreibt , IPnst .
XIII , 193 : si pro >wsito illi «Inxsrltio insistancluin , nt contra nos st Ituain
seelain Ottoni llivto iinzioratori sxcoininnnivato st inalsdieto Iiupsnelsrltls
nnxilinin ad rsgnnin 8icilio oecnpanclnin ste . und in dsvotions ssvlae
psroiotvrs studsatio , atz ssnsdsin sxcoinrnunioati vos auxilio outztratzendo ,
-i ansus tidslitats iain sstis psr ssnournin canonicanr st dsunntiatlonein

apooiolisain atzoolnti stc . ( Da ist es allerdings merkwürdig , dass Jnnocenz
1 . Februar 1211 au den König von Frankreich ^ .eta Iinp . ur . 920 nur von
der Androbung , nicht von der Verhängung des Bannes spricht : Intsrdixinnw
si sntz posna sxcoinin . , na contra nos . . . st rsAenr 8isiIIs tantain psros -
cntiousin sxsraeat sto ., epnoel si 8v in osntontiain sxcoinin . iuiovsrit , nni -
vcrsos n tidslitats sna novorit atzsolutos . ) — Die Oontin . lio ^ sri de Ilo -
xsdsn in Nsnior . Ir . V ' ntt . ds ( lovsntria sä . 8tntztzs II , 202 legt die Ex -
communication der Anhänger Otto ' s und seine eigene in verschiedene Zeiten :
Vriino in vlus 8ato >IitS8 , doinds In Ip8n >n anattzsinatio oentsntiain con -
torizneno . atz sino tidslitats st tzmnaAio totin8 iinperii ^ rineipso atzoolv -it etc .
Wollte mau aber darnach annehmen , daß Otto 'S Anhänger schon vor 18 . No¬
vember gebannt seien , so widerspricht dem wieder liz -se . : lüxconnnnuioat stiain
01NNS 8 iantorso illins in octavis tz . ülartini . — Onül . Ilrito p . 85 zieht

Bann und EideSlösnng zeitlich ans einander : vonnnunicato t 'ratruin oonoilio .
sxeonnnnnisativnio iii snin ocntsntiain proinulANvit . Ist cnnr nov sic rs -
oipiocero vollet . . . , atzoolvit oninss ontzditoo siu8 atz ipoino tidslitats . antz

intsrininatinns anattzsinatio intzitzsns , ns gnis surn tzatzsrst vsl noininarst
Iinpsratorsm . Auch das wird durch den Brief des Papstes an Pisa widerlegt .
Vollends unhaltbar ist die Nachricht der Otzron . rsß -. Ool . p . 15 , daß der Papst
am 11 . November die schon vorher ausgesprochene Excommunication des Kai¬
sers zu verkündigen befohlen habe .
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schah st . Die Sperre ist indessen nicht einmal auf der Landscite

vollständig gelungen und da zugleich der Seeweg offen blieb , wird

es den Agenten und den Schreiben des Papstes nicht allznschwer

geworden sein , an ihren Bestimmungsort zu gelangen .

Jnnoccnz dürste übrigens so gut wie wir darüber unterrichtet

gewesen sein , daß die kaiserliche Unternehmung gegen Sicilien nicht

den Beifall der deutschen Fürsten hatte , und cs liegt in der

Natur der Sache , daß er ihre Mißstimmung für sich zu nützen und

durch sie einen Druck ans Otto zu üben suchte 2 ) . Eine geeignete

Mittelsperson , wenigstens für den Nordwestcn , glaubte er in dem

abgesetzten Erzbischof von Köln Adolf von Altena zu finden , dessen

Abfall von Otto er jetzt mit ganz anderen Angen ansah , nachdem

Otto sich auch ihm gegenüber rücksichtslos betragen hatte . Er

meinte jetzt , daß Adolf doch wohl Grund gehabt haben mochte , sich

von einem so undankbaren Menschen losznsagen st , und da Adolf

durch gehorsame Unterwerfung unter die ihm für seine Eigenmächtig¬

keit anserlegte Strafe sein Vergehen gesühnt hatte , gab er ihm am

12 . November einen Thcil der bischöflichen Befugnisse zurück und

die Ermächtigung , jedes Kirchenamt , zu dem er berufen werden

möchte , anzunehmcn , nur nicht ein Bisthnm . Nicht als ob Jnno -

eenz dieses ihm für immer versagen wollte , aber er machte die An¬

nahme desselben von einer besonderen Erlaubniß abhängig , welche

Adolf sich durch sein weiteres politisches Verhalten erst noch ver¬

dienen solltest . Der entthronte , jetzt aber wieder der Gnade theil -

haftig gewordene Erzbischof war überdies eine sehr zweckmäßige

Bedrohung des regierenden Erzbischofs von Köln für den Fall ,

daß dieser dem päpstlichen Vorgehen gegen den Kaiser nicht seine

Unterstützung zu leihen geneigt sein sollte , und Bedrohung einer¬

seits und Lockung andrerseits sind ja stets die wirksamsten Mittel

l ) (Inillo Urit . p . 85 vor dem Banne : llomipotas kaeiebat a snis
vispillionibns , epcos in eastra posnerst , spoliari weiter ansgeinalt Udilippis
VIII , 919 ff .) ; nach dem Banne : Lum nee sie rssipisesre vsllet , imo
magis ae magis res eeelas oeenparet et iter liomipetarnm impsclirst eie . ;
Xnn . Ool . max . p . 82t : per oivitatss st sastslla enstoäidns Ueputatis , » s
eni aäeuncli papam pro a1i <iuo nsgotio liveat , interäieit . Welsche Gast V .
2483 : die Trene 28 Tuseane mans nidt snoeden sol : s clis pilgsrine rcir -
2 SU 2 ivol , ^ scvenn man in ad ^ indt 2 s ^ lont Vlaslcön , s od trincvs xo

luseans non . H . Riickert das . S . 552 bemerkt sehr gut , daß Montefiascone
nicht blos die große Straße von Toscana sperrte , sonrcrn auch geeignet war ,
die ca . 20 Miglien entfernte Straße von Spoleto zu bennrnhigen .

' ) Magdeb . Schöppcnchron . S . 135 z . I . 1210 : äss sainls cte panss
sine drsve allen vorsten , clat ss Iceissr litten beriedtsn sedolclen sie .

b) Xpist , XIII , 177 : per doe , eprocl Allein 0 . eontra nos incligns ss
gsrit , ^ ni enrn toto eonainins stuänimus proinovsrs , valiclissime prssn -
mitnr , <̂ noä stiain eontra te incligns ss gsssit , ĉ ni promotionis ipsius
inter doininss tnsras prima eansa .

^) idicl . : prssnlatnm suseipsrs non presnmas , nisi cis alia lioi pon -
tilieis inctulgsntia speeiali . . . In ergo talem te stndeas in omnidns ex -
didsrs , nt gratis tidi taete ant stiam taeisncls non reäUaris ingratns , ssä
ad dse et alia torte maiora äignus st icionsus eomproderis . Unter den
obwaltenden Verhältnissen für den Empfänger sehr verständlich .
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gewesen , durch welche die Kurie die Partieulargcwalten au sich zu
ziehen vermocht hat . Wie weit nun damals die Bemühungen des
Papstes bei den Fürsten schon gediehen sind , läßt sich nicht er¬
kennen ; von einer Seite wird jedoch berichtet , daß deutsche Bischöfe
den Papst zu entschiedenem Einschreiten gegen den Kaiser ange -
fencrt hätten st , und die von Rom ausgehende Agitation ist jeden¬
falls sehr bald durch die Umtriebe des französischen Königs unter¬
stützt worden , welcher schon in seinem eigenen Interesse die einmal
vorhandene Unzufriedenheit zum förmlichen Abfalle von Otto zu
steigern bestrebt war . Es ist ein bedeutsames Zusammentreffen ,
daß in derselben Zeit , in welcher Jnnoccnz den Ehrgeiz Adolfs
von Altena in seinen Dienst nahm , König Philipp II . mit dem
schlimmsten Jntriguantcn unter den deutschen Fürsten Verbindungen
anknüpftc , mit dem Landgrafen Hermann von Thüringen . Er
köderte ihn durch das Versprechen , eine Tochter desselben zur
Königin von Frankreich zu machen , wenn sie nicht gar zu häßlich
sei und wenn der Landgraf es durchsetzen könne , daß der Papst
dem Könige endlich die Scheidung von der dänischen Jngebvrg ge¬
währe st . Man sicht , Papst und König strebten demselben Ziele zu .

Zunächst freilich handelte Jeder noch für sich allein , indem
der Zwiespalt zwischen ihnen , zu welchem die Schcidnngsangclegen -
heit , namentlich aber die von der Kurie zngelassene und betriebene
Machtcrhöhnng des Welfen den Anlaß gegeben hattest , damals
noch nicht gehoben war , als Jnnocenz selbst mit seinem Schützlinge
in Streit gcrieth . Erst dieser führte sie wieder zusammen . Wäh¬
rend ans der einen Seite der Verkehr zwischen Otto IV . und seinem
Oheime Johann von England nie lebhafter gewesen ist als im
Jahre 1210 und besonders in denjenigen Monaten , in welchen sich
das gute Einvernehmen des Kaisers mit dem Papste ins Gcgen -
thcil verkehrtest , war aus der anderen Seite dieser sorgfältig darauf
bedacht , die jetzt unvermeidlich gewordene Annäherung an König

Vont . .4, äiliuut . p . 501 : der Papst spricht den Bann aus äs oeeutto
eonseiisu et elnnässtinn oudseriptions ns IsANtioils s >>iseop>ornin totins
^ Isinnniiinv robnrntns und iustiiretu prsäietornin spiseopornin . In dieser
Allgemeinheit wohl kaum richtig , während einzelne Bischöfe immerhin den Papst
ermnthigt haben möchten . Dieselbe Quelle hat auch über Otto 's letzte Ver¬
handlung mit Friedrich besondere Nachrichten .

-) November I2lü . Ilnlu ^ s , Llise . VII , 245 . Orig . (Insll . III , 470 .
Bgl . Scheffcr - Boichorst in Forsch , z. deutsch . Gesch . VIII , 533 ; Menzel bei
Knochenhauer , Gesch . Thür . S . 271 , 1 gegen das von Abel S . 103 und Schirr -
macher I , 67 angenommene Jahr 1211 .

st S . o . S . 153 . 207 .
ü Unter den Ausgaben Johanns im Jahre >210 finde ich bei Ilni 'ist' ,

Hot . libvr . ne inisno p .' 151 : Februar 21 llilslisrto clv 8nuss enutl all
iinpsrntnrsin 15 mnro . : p . >54 : März 7 Hvsrnräo servisnti O . imp . eunti
nd äoininnin sunin 20 -2 innre . ; p . 156 : März 18 n >I soonlin iinpsrntoris
Eismann . 200 innre . ; Ilsnrieo iniliti sinsäsin iinp . äs äono 20 innre . ;
liobsrt » elerieo <1. spiseopi cls 8pires äs äano 10 innre . ; p . 164 : Mai 2
Ktetl'nno nuntio ä . iinpvrntnris suuti nä äoniinuin sunin innre . Am
21 . August 1210 war stnillölinns Iligot äs ^ iiAlin am Hofe des Kaisers ,
-lein iinp . i>r . 250 , vgl . S . 207 Anm . 3 .
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Philipp nicht durch nnzeitige Betonung der Streitpunkte zu er¬

schweren , Aus den salbungsvollen Worten , mit welchen er am

7 , Mai 1210 die unglückliche Königin Jngeborg tröstete und

zur Geduld ermahntes blicktldoch eben doch das Gestündniß her¬

vor , daß er jetzt für sie Nichts thun könne oder möge . Man durfte

in Rom dem Gatten nicht Unrecht geben , weil man den König

brauchte . Inzwischen muß sich das Verhältniß des Papstes zu

letzterem immer freundlicher gestaltet Habens so daß Jnnocenz schon

im Herbste mit bestimmten Anträgen hervortrat . Er verlangte durch

seinen in Frankreich weilenden Kapellan Percgrin , daß Philipp

ihm 200 Ritter hcrübcrsende und das zur Ncrtheidigung Apu¬

liens und des Patrimoniums » öthige Geld beschaffe , vor Allem

aber die Fürsten des Reiches bearbeite , damit durch ihre Em¬

pörung Otto Italien zu verlassen genöthigt werde ^ ) , Welche Ge -

nngthnung mag der König empfunden haben , als der Papst

in dieser Weise seine Hülfe gegen den Welfen erbitten mußte , vor

dem jener sich früher von ihm nicht hatte warnen lassen wollen !

Mit welcher Beruhigung konnte er nun dem Zusammenstöße mit

dem Kaiser und England entgegensehen , da ihm fortan die Macht

der Kirche gegen die gebannten Gegner zur Seite stand ! Er ent¬

schloß sich die Wünsche des Papstes zu erfüllen , soweit sie mit

seinem eigenen Interesse übereinstimmten , Mannschaft könne er

ihm freilich nicht schicken , weil die Häfen des mittelländischen

Meeres im Besitze des Reiches seien , HAfsgelder mochte er eben¬

falls nicht geben , konnte es auch vielleicht nicht ; aber er wußte

dafür einen Ersatz , Der Papst solle nur der französischen Geist¬

lichkeit ein Drittel ihrer Einkünfte absordcrn , da diese der Kirche

und dem Könige beiznstehen verpflichtet sei , Beiden aber jetzt Ge¬

fahr drohe . Er für seine Person erklärte sich bereit , von dem ihm

schuldigen Leistungen des Klerus gleichfalls ein Drittel hcrzngebcn .

Was aber die Einwirkung auf die deutschen Fürsten betraf , da

konnte König Philipp , als sie ihm von Rom ans empfohlen ward ,

sich selbst sogar schon seiner Erfolge rühmen . „ Wisset , so schrieb er

dem Papste zurück , daß wir dies gut und gründlich schon besorgt

zu haben glauben . Aber die Fürsten verlangen von uns ein offenes

Schreiben von Euch und den Kardinälen , daß Ihr nie und nimmer¬

mehr mit Otto Frieden schließen werdet , und auch ein Schreiben , in

0 Xxlst , XIII , 66 , Die Art , in welcher Jngcborgs Angelegenheit in Nom
betrieben ward , ist ein ebenso trefflicher Wärmemesser für die politischen Beziehun¬
gen der Kurie zu Frankreich als der analoge Prozeß der böhmischen Adela für
ihre Beziehungen zum Könige von Böhmen und dessen znm Rcichsoberhanpte .

- ) Die Vorschläge des Papstes kennen wir nur aus der Antwort des
Königs (s . folg , AnmO . Uslisls , OntnI . p . 287 u , 4 und Scheffer -Boichorst in
Forsch , VIII , 528 meinen , daß sie wohl im September gemacht seien , weil Jn -
noccnz damals dem Peregrin einen Auftrag crtheilte (Vpmt , XIII , 130 , 131 ) .
Daraus ergiebt sich aber doch nur , daß Peregrin im September 1210 in Frank¬
reich war . Man könnte meinen , daß die päpstlichen Vorschläge erst nach der
Excommnnieation Otto 's gemacht seien , weil der König in seiner Antwort von
Otüo czni äieltnr imxsrrrtor spricht ; aber er hatte ihn anch früher nicht anerkannt .
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welchem Ihr Alle von der Treue gegen ihn lossprccht , so daß sie
dann einen Anderen erwählen können . Eine entsprechende Bürg¬
schaft wollen wir Euch und der römischen Kirche geben . Wenn
Ihr uns derartige Schreiben von Euch » nd den Kardinälcn schickt ,
werden wir zu Anfang des Sommers den Krieg beginnen und mit
unserem Heere ins Reich einfallen . Ihr aber möget dem Magister
Peregrin "oder irgend einem Anderen Vollmacht geben , diejenigen
Reichscmgehörigen , welche sich unS widcrsctzcn werden , durch den
Bann zur Ruhe zu bringen ." Der König gab außerdem dem nach
Rom heimkehrenden Peregrin noch allerlei mündliche Aufträge
mit *) und man mag glauben , daß er die gute Gelegenheit nicht
vorüber gelassen haben wird , ohne sowohl für die Scheidung von
Jngeborg als auch für die seit Jahren angestrebte Grcuzerwcitcrung
auf Kosten Deutschlands die Genehmigung des Papstes zu er¬
bitten .

Der Augenblick war in der That so günstig wie nie zuvor .
Die entschiedene Parteinahme des Kaisers für den Bischof Johann
von Cambrai gegen die dortigen Bürger , welche Stto zu Anfang
des Jahres 1209 des ihnen von Friedrich I . verliehenen „ Friedens "
beraubt und , weil sie mehr als drei Jahre im Banne geblieben
waren , auch geächtet Haltes , mußte die letzteren früher oder später
zu dem französischen Nachbarn hinübertreibcn , welcher sich durch
seine wohlbcrechnetc Förderung der municipalen Entwicklung den
Bischvfsstüdtcn empfahl . Aber König Philipp hatte seine Augen
auch schon auf die lothringischen Bisthümcr gerichtet und wußte
daraus Nutzen zu ziehen , daß sic sämmtlich in diesen Jahren zur
Erledigung kamen . Es geschah wohl kaum ohne sein Zuthun , daß
an die Stelle des Bischofs Albert von Verdun , welcher im Kampfe
mit seinen Bürgern am 25 . Juli 1208 erschlagen worden war ^) ,
ein Geistlicher aus der Cchampague kam , nämlich Robert de Grand -
pre , und französischer Einfluß wird sicherlich dazu mitgcwirkt haben ,
daß dem wegen seines schändlichen Lebenswandels vom Papste am
7 . Januar 1210 abgcsctztcn Bischöfe von Toul , Matthäus von Lvth -

h Undatirter Brief des Königs , erhallen nur in einer schlechten Abschrift
des kgl . Registers aus dem 14 . Jahrhundert und anscheinend hie und da ver¬
kürzt : Dslisls p . 517 . Er ist abgefaßt , wie Scheffer - Boichorst S . 531 richtig
bemerkt , vor 1 . Februar 1211 , da an diesem Tage der Papst den Wunsch des
Königs rücksichtlich der Ausschreiben erfüllt .

0 1209 Januar I I . 12 . Lnill .- lirsü ., Hist . äipl . I , 403 . ^ eta imp .
nr . 231 , übrigen « im Anschluß an eine schon 1201 getroffene Entscheidung , s.
Bd . I . S . 225 , 2 . Die Aufhebung der pax wurde , ehe Johann aus Italien
heimzog , am 19 . Januar 1210 gleichlautend wie am 11 . Januar 1209 beur¬
kundet ,' nur daß der Zeitraum , wahrend dessen die Bürger im Banne geblieben ,
jetzt gnnisrieiuiinm ist , ^ .ata imp . nr . 238 . Auffällig aber ist , daß die Strafe
der Uebcrtretnng jetzt nur auf 200 Pfund , statt der früheren 1000 , normirt wird ;
doch ist die Lesart wegen der Zerstörung des Pergaments gerade hier nicht
ganz sicher .

2) ^ .nn . 8 . Viti Virclun . 51 . (4 . 8s . X , 527 ; .51dricus ibicl . XXIII ,
889 . Bgl . Innoa . Lpist . XI , 261 .
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ringen *) , zum Nachfolger Reginald de Senlis gegeben ward , dessen
Vater des französischen Königs Schenke war , ein Vetter des von
diesem gegen Lothringen unterstützten Grafen von Bar - ) . Als
endlich am 6 . April 1212 der hochbejahrte Bertram von Metz starb ,
da ward wieder ein Franzose Wilhelm de Joinville als Kandidat
für den erledigten Bischofsstnhl aufgestellt und , wenn andere Ur¬
sachen schließlich diesen Kandidaten zu Falle brachten , so waren doch
jetzt immerhin zwei lothringische Bisthttmer in den Händen solcher
Männer , welche früher Angehörige des französischen Reiches ge¬
wesen und durch ihre Familienbezichungcn ganz dorthin gekehrt
waren . Wenn Frankreich die förmliche Erwerbung dieser Gebiete
beabsichtigte , so war ihr durch die Neubesetzung jener Bisthümer
ebenso trefflich vorgearbeitet worden als rücksichtlich Cambrai ' s durch
die lang dauernden Streitigkeiten zwischen dem Fürsten und seinen
Unterthauen .

Mag iinn König Philipp damals , als Juuoccuz seiner drin
gend bedurfte , vor demselben solche Absichten auf deutsches Land
enthüllt haben oder nicht , sie konnten den brennenden Fragen des
Tages gegenüber nur als nebensächliche betrachtet werden . Die
Uebcreinstimmnng des Papstes und des Königs in der Hauptsache ' )
litt wenigstens nicht darunter , daß Jnnocenz , um die französische
Lust nach dem Lande des Nachbarn nicht allzu großer Versuchung
ausznsetzen , den von Philipp vorgeschlagenen Einfall in das Reich
nicht gebilligt zu haben scheint ^ ) . Aber er war vollständig mit
demselben darüber einverstanden , daß das Ziel ihres gemeinschaft¬
lichen Vorgehens die Entthronung des Kaisers sein müsse , und er¬
gab dieser Uebcrzcngung in seinen ans die Oeffcntlichkeit berechneten
Schreiben Ausdruck , welche ganz nach dem Wunsche des franzö¬
sischen Königs abgefaßt wurden .

Das eine vom l . Februar 12l1 beginnt mit dem schmerzlichen
Bekenntnisse , daß er sich in Otto getäuscht und daß der König
denselben viel richtiger bcnrthcilt habe . „ O wenn doch , thcnerstcr
Sohn , der Charakter Otto ' s , der sich Kaiser nennt , mir so bekannt
gewesen wäre , wie er dir bekannt war ! Dann würde ich von ihm
nicht so grausam überlistet worden sein ." Jetzt genügt ihm nicht

h luuoe . Ihilst . XII , 149 ; val . liieli . 8vuou . III e . I . 2 im lisLuuil
XVIII , 683 .

st liioli . 8suou . III , o . 3 ; Xllwleus p . 891 .
st ^ Idrious p>. 891 erzählt Bertrams Tod zu 1210 . Bon den Neueren

hat I ^ottliust , Ilibl . löst . 8uppl . p . 361 ihn zu 1211 , Remling aber zu 1212
angesetzt und das Letzte ist richtig nach dem von Uaurisss , llist . äo älotL
( 1634 . lol .) p . 438 mitgethcilten unzweifelhast alten Epitaph : anno inillouo
äuueutsuo äumlouo . Den 6 . April als Todestag giebt Meurisse nach dem
Nekrologium der Kathedrale , lieber die Kandidatur Joinvillc 's s . Ouliuot , llist .
äs I ^orruiuö II ( 1728 ) ji . 270 nach Ilouoit , Hist . inss . Ns

st Diese ergiebt sich sowohl aus den gleich zu besprechenden Manifestationen
des Papstes , als auch aus einem Briefe des Königs vom März 1211 au den
Erzbischof von Sens . Oalliu elu -lst . XII . Instr . 63 .

st Scheffer -Boichorst a . a . O . S . 532 .
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mehr , daß er Friedrichs Erbtheil in Deutschland in Besitz ge¬
nommen ; schon streckt er die Hand nach Sicilicn ans und „ sein
Uebcrmuth überschreitet so alle Grenzen , daß er öffentlich verkündigt ,
in Kurzem würden alle Könige der Welt seiner Herrschaft unter¬
worfen sein " . In diesem Hinweise auf Ottv ' s Eroberungssucht liegt
gerade der Schwerpunkt des päpstlichen Briefes und Jnnocenz
sorgte dafür , daß keine Ungewißheit darüber bestehen blieb , wer
von ihr am meisten bedroht sei . Denn er enthüllte nun Ottv ' s
Aeußernngen bei der Zusammenkunft zu Bitcrbv und die derbe
Abweisung , welche er sich dort von ihm geholt hatte , als er sich
zum Vermittler zwischen dem Kaiser und Frankreich anbot . Der
von Otto unverhohlen zur Schau getragenen Feindschaft gegen
Frankreich stellte er endlich seine eigenen Bemühungen um den
Frieden und die Sicherheit dieses Landes gegenüber und er schloß
mit der Versicherung , daß die Kirche niemals sich Frankreich ver¬
sagen werde , das in guten und in bösen Tagen ihr hülfrcich zur
Seite gestanden habe H .

Dieser Brief ist allerdings an König Philipp selbst gerichtet .
Da er aber Nichts enthält , was dieser nicht schon längst gewußt
hätte , und da die Anffvrdernng am Schlüsse , dem Papste mitzu -
theilen , was der König nun zu thun gedenke , keinen Sinn hat ,
nachdem zwischen ihnen schon feste Verabredungen getroffen worden
waren , kann er kaum zu einem anderen Zweck geschrieben worden
sein , als um den König selbst bei den Verhandlungen mit seinen
Vasallen und Untcrthanen rn unterstützen . Diese sollten mit ge¬
höriger Besorgniß vor dem Kaiser erfüllt und dadurch williger ge¬
macht werden , diejenigen Lasten zu übernehmen und zu tragen ,
welche der König zu seinem eigenen und zu des Papstes Besten von
ihnen fordern würdet .

Noch viel offenherziger giebt Jnnocenz sich in einem für die
deutschen Fürsten bestimmten Schreiben , welches wohl gleichzeitig
mit jenem abgesendet worden ist , um dann von Frankreich aus
über die deutsche Grenze verbreitet zu werden ^) . Es enthält zn -

5 blotlrioo st sxtrmts II , 282 ; 2sretn Imp . nv . 920 .
2) Dcr oben S . 254 Anm . 4 erwähnte Brief des Königs an den Erzbischof

non Sens , durch welchen der Kapellan Reginald zur Einsannnlung der für den
Papst bestimmten Subsidicn des französischen Klerus ermächtigt wird , lehrt uns ,
daß der ursprüngliche Vorschlag des Königs über die Art , wie der Klerus heran¬
gezogen werden sollte , oom Papste nicht gebilligt worden ist . Denn Philipp ver¬
zichtet jetzt auf alle ihm von der Geistlichkeit geschuldeten Leistungen , damit diese
desto besser dein Papste beistehen könne , jedoch mit dcr Ausnahme : nioi , (gnoä
ilsus uvovtut , iäein o . SUN , INiiANU. Fonts 8NPSV nos st VSKNNIN nosti 'nin
vsnirst vsl tuiituin st tgtsin ^ sntoin inittovst , e>uocl nppuvsus 08 sst , qnoä
Iintzlo st VLM10 N08tv0 livesro p088St .

st t4otiss8 et oxti 'nitv II , 284 ; ^ .otu irnp . uv . 921 . Der überlieferte
Text enthält manchen Fehler ; am letzteren Orte S . 631 Z . 1 v . o . ist uuetovi -
tuts dontovuin , Z . 10 statt oosnvvsinlniu vielmehr ooenpnnilnin , zu lesen , wie
die Vergleichung mit dem Briefe an den Bischof von Crcmona S . 632 lehrt ,
lieber Äbfassnngszcit und Verbreitung des Briefes s. Scheffer - Boichorst in Forsch .
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nächst die amtliche Anzeige der gegen den Kaiser ausgesprochenen
Excommnnicativn und Eideslösnng und begründet diese damit , daß
Otto , um bei den von Jnnoeenz gebrauchten Worten zu bleiben ,
„ unserer Wohlthaten uneingcdenk und seiner eigenen Versprechungen
nicht achtend , böswillig den König von Sicilien , welcher als Waise
unter päpstlichem Schutze steht , verfolgt und mit Unrecht das König¬
reich desselben und anderes Land der römischen Kirche angrcist ,
gegen seine Eide und Verbriefnngen und gegen unser Recht und
Verdienst " . Nimmt hier die Besetzung päpstlicher Territorien durch
den Kaiser nur die zweite Stelle ein , während in den Vordergrund
die bedrohte Unabhängigkeit Sicilicns gerückt ist , so entspricht das
ebenso sehr der Wahrheit , als cs sich aus ZweckmäßigkcitSrücksichten
empfahl . Denn Jnnoeenz wußte wohl , daß er nicht bei allen
deutschen Fürsten Gehör finden würde , wenn er sich über die Ent¬
ziehung solcher Gebiete beklagte , welche noch bis 1198 theils im
Eigentum theils in der Verwaltung des Pcichcs gestanden hatten .
Einen unwiderleglichen Grund zur Klage hatte er doch nur in Be¬
treff des kaiserlichen Angriffs auf Sicilien und er verstand cs vor¬
trefflich den deutschen Fürsten begreiflich zu machen , daß dieser auch
ihnen ein Recht zur Klage gebe . „ Wie hoch er Euch achtet , das
könnt Ihr daraus zur Genüge erkennen , daß er ohne Enern Rath
cinzuholen , eine so wichtige und gefährliche Sache einzig nach seinem
eigenen Gutdünken begonnen hat . " Doch nicht blos die Ehre , nein
die ganze Stellung des Fürstcnthnms ist vom Kaiser bedroht .
„ Erreicht er hier seinen Zweck , dann wird er Euch in solche Ver¬
hältnisse herabdrückcn , in welche die englischen Barone durch seine
Verwandte gebracht worden sind ; in England erzogen , wird er nach
Kräften die Gewohnheiten dieses Landes auch im Reiche einzuführen
trachten . " Und wenn man einwerfen wollte , daß der Papst ja
selbst die Schuld trage , wenn es mit Otto so weit gekommen ist —
Jnnoeenz weiß sich auch hier , wie bei den Franzosen , mit dem
offenen Eingeständnisse menschlicher Schwäche zu decken . Er habe
sich eben in Otto geirrt , wie Gott selbst , der doch das Zukünftige
w.eiß , den von ihm erhobenen Saul nachträglich wieder habe ver¬
werfen müssen ; endlich , wenn er ans Unwissenheit gefehlt , so habe
er auch dafür gebüßt und Anderen als Beispiel gedient , daß sic
sich vor List und Trug des Kaisers in Acht nehmen könnten . „ Ihr

z. deutsch . Gesch . VIII , 531 Amu . 2 . 3 ; über den Inhalt auch S . 278 . —
Bei Lang , Log . Loion II , 40 ist eine päpstliche Bulle au den Bischof von
Regeusburg verzeichnet , ut so oontrn Lrickorionm opponnt oou mnrnm pro
äoino Isrusl , 15 . sink . t'obr . u . 12 . Abel S . 134 Amu . 3 will Ottonoin lesen
und setzt deshalb das Stück zuin 18 . Jan . 1211 , ohne Rücksicht auf das Pon¬
tifikatsjahr zu nehmen , welchem 1210 entsprechen würde . Lottli . » r . 3880 , der
seinerseits an 1210 fcsthält , hat aber übersehen , daß cs damals keinen Kaiser
Friedrich gab , und wenn statt dessen Otto gelesen werden sollte , daß Jnnoeenz
am 18 . Jan . 1210 noch nicht Veranlassung hatte , so gegen Otto zu schreiben .
Mit jenem Regest ist , so wie es vorliegt , gar nichts anznfangen ; das Pontificats -
jahr widerstreitet auch der Vermuthung , daß darin eine Bulle Gregors IX . gegen
Friedrich II . versteckt sein möchte .
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aber , sa ruft er am Schluffe deu deutschen Fürsten zu , lernet an
mir , damit es euch nicht etwa so gehe , daß ihr nicht wvllt , wenn
ihr könnt , und nicht könnet , wenn ihr wollt ." Er versprach endlich
diejenigen , welche feinen Mahnungen gehorchen würden , wirksam
schützen zu wollen , was auch daraus werden möge . Mit anderen
Worten : Jnnocenz sagte sich so vollständig , als es irgend möglich
war , von seinem früheren Schützlinge los und gab den Abfalls¬
gelüsten , welche König Philipp bei den deutschen Fürsten vorgefnnden
zu haben behauptete , im Voraus seine vberhirtliche Sanktion .

In ähnlicher aufreizender Weise ist damals den italischen Reichs -
angehörigcn geschrieben worden , nur daß jene vielsagenden Hindcn -
tnngen auf das , was weiter zu geschehen habe , hier fortblciben
konnten , weil ja nicht die Italiener über die Zukunft des Reiches
zu entscheiden hatten . Jnnocenz beschränkte sich daher ihnen gegen¬
über ans die ausführliche Darlegung der Gründe , welche ihn zur
Excommunication des Kaisers und seiner Helfer gezwungen hätten ,
und auf die ernstliche Mahnung , demselben gegen die Kirche keine
Unterstützung zu gewähren . Die Bischöfe erhielten den strengen
Befehl , mit Hintansetzung von Furcht und Vorthcil den Bann so
häufig als möglich zu verkündigen , die Bürger ihrer Städte zur
Beobachtung desselben anzuhalte » und , sobald der Kaiser an einem
Orte erscheine , sogleich dort den Gottesdienst einzustellen H . Römische
Geistliche wurden zu gleichem Zwecke in die einzelnen Gemeinden
entsendet ?) .

Jnnoccnz III . an Bischof Sicard von Cremoua Xeta imp . nr . 922 .
Der erste Theil dieses Mandats bis Xck üoo novvritis ist offenbar die uns
sonst nicht erhaltene Eucycliea über die Excommunication des Kaisers ; was aber
weiter folgt , im Besonderen auf die Aufreizung Cremonas berechnet . Das Ori¬
ginal , aus welchem der fleißige Cereda dies Stück abgeschriebcn , soll datirt sein :
2 . uou . inlii >>ont . uostri anno tortio cksoimo , was dem 6 . Juli 1210 ent¬
sprechen , aber wie Ficker in der Ausgabe bemerkt , mit dem Inhalte ganz un¬
vereinbar sein würde . Ficker meint den Fehler im Pontificatsjahr suchen zu
dürfen . Da dieses jedoch nicht durch Zahlzeichen , sondern durch Worte im Ori¬
ginal ausgcdrückt sein muß , ist es im höchsten Grade unwahrscheinlich , daß sich
die päpstliibe Kanzlei gleich bei der Ausfertigung oder Cereda bei seiner Abschrift
geirrt haben sollte . Der Fehler muß vielmehr in der Angabe des Tages stecken .
Jnnocenz bezieht sich hier auf seine Anweisungen an ülsckiolaneusi arclriszüs -
onpo , s . 11 . s . cmräiuali . Das ist aber der Titel , welchen llbert de Pirovano ,
früher Kardinal - Diakon von S . Angelus , als Erzbischof von Mailand führte
und mit dem der Papst selbst ihn oft genannt hat . Da nun dieser Ubert im
Marz l21l starb Hinlini , blkiiiorie eck . 1855 . IV , 184 ) , muß der vorliegende
Brief geschrieben sein , bevor Jnnocenz von Ubcrts Tod wußte , und zwar , da kein
Grund uns zum Zweifel an dem Pontifieatsjahrc zwingt , vor 22 . Febr . 1211 ,
mit welchem das 14 . Jahr des Papstes beginnen würde . Nach Inhalt und Zweck
gehört er in eine Zeit mit den entsprechenden Schreiben an Frankreich und die Fürsten .

2) Forsch , z. deutsch . Gesch . XV , 37ö : Beglaubigung eines zur Verkün¬
digung der Excommunication abgcsandten Subdiakon , in dieser Form schwerlich
echt und wohl eine Erfindung des Boneompagnus , die jedoch als Mittheilung
eines wohlunterrichteten Zeitgenossen lehrt , wie die Agitation gegen den Kaiser
organisirt ward . Das Stück ist auch dadurch merkwürdig , daß von Alexander III .
gesagt wird : ckorsum Vrocksrioi imperutorls euleavit , ckiesuo : Xiudulo supsr
uoplckcnn ot vasilisonm sto . Es scheint dieses die früheste Anführung des apokryphen
Dictums zu sein ; wenigstens erinnert auch Prof . Reuter sich keiner älteren .

Jnhrb . d. dtsch.Gcsch. — Winkeln : ann , Otto IV . 17
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Mit Frankreich war ein Plan über gemeinsames Vorgehen
vereinbart , den deutschen Fürsten verräthcrischer Abfall von ihrem
Kaiser mundgerecht gemacht , den Italienern Empörung gepredigt
worden und trotz alledem hat Jnnocenz die Verhandlungen mit Otto
noch bis in die Mitte des Februar 1211 weitergcsponnen . Hielt
er selbst einen erträglichen Frieden noch für möglich oder war es
vielleicht das fast vollständig in Rom anwesende Kardinalskvllcgium H ,
welches auf einen letzten Versuch drang ? Wir wissen ans bester
Quelle , nämlich von dem päpstlichen Beauftragten selbst , dem Abte
von Morimund , welcher bis zu jener Frist sich fünf Mal nach
Ottv ' s Hauptquartier zu Capua begeben mußte , daß Jnnocenz alle
an seinem eigenen Territorialbesitze erlittenen Verluste ruhig hinzn -
nehmen bereit war , wenn Otto um diesen Preis von der Vernich¬
tung des ficilischen und von der beabsichtigten Bekriegung des franzö¬
sischen Königs abstehen wollte ^) . Friedrich von Sicilien soll außer¬
dem seinerseits für den Frieden die Vcrzichtleistung auf das deutsche
Allodialerbe und obendrein eine beträchtliche Summe Geldes geboten
haben b) .

Aber Otto IV . wies Alles zurück ^ ) . Was der Papst ihm ab¬
treten wollte , das hatte er schon und meinte cs mit Recht zu haben
und , was jener von ihm verlangte , das konnte er von seinem Stand¬
punkte aus nicht gewähren . Er hatte ja schon vor der Krönung
dem Papste erklärt , daß er es seiner Ehre schuldig zu sein glaube ,

Wenn ich richtig gewählt habe , gab es damals überhaupt 24 Kardinale i
die Namen von 19 stehen unter dem Privileg für L >. Croix d ' Angle vom 25 .
Februar I2II Dslisls , illemoirs p . 37 , so daß Jnnocenz zu der Zeit , da die
Verhandlungen mit Otto geschlossen wurden , jedenfalls die Mehrheit des Kollegs
bei sich gehabt hat .

2) Lliroa . Krsp . p . 374 : Ho tempore enin vouissomns ad onriam Ilo -
manam , vidimns adbatom äs illoriimmt oto . Volnit ci . papa snstinors
omns dummem , qrrod sibi Imperator in torris ooolosiao Iloae mtnlissot
aut int 'srret , lieber die Glaubwürdigkeit s . Erläuterungen VIII . H 4 . 8 . Die
Verhandlungen scheiterten also nicht daran , daß der Kaiser , wie Knill . - Ilrito
Ilse . XVII . 85 sagt , unllo modo vollot ea , (pras ooonpavorat , rssignars
— wobei der Autor an die Territorien des Kirchenstaats denkt .

Kontier . Vdmeent . V . (4 . 8s . IX , 591 . 592 : Vridorions . . . IsKatos
misit , patsrnas suooessionls addioationem promittsns , mnlta qnoqus milia
lilereernere anri st argeilte otbsrsees , nt sneer in gratiam rsoiporot st eet
i 'SAieum 8ieiles tairtnm in pass ellnnr tseesrs psrmittorot . Daß diese Nach¬
richt vereinzelt steht — vielleicht ist in der Konten . Ilogori ds Ilovedoee das
rstz 'o 8ieilis ad dsditioneeer aompnlso ähnlich zu deuten — ist kein Grund
ihre Glaubwürdigkeit zu bezweifeln . Die Sache hat , namentlich in Verbindung
mit jenen Anträgen des Papstes , alle Wahrscheinlichkeit für sich . Andrerseits ver¬
dient der Umstand einige Beachtung , daß Friedrich seit Jan . 1211 auch darin
Otto sich gleichstellt , daß er die von demselben angenommene Veränderung des
Siegelstempels nachahmte , s. Erläuterungen Nr . VIII . 8 4 . Es ist das an sich
eine Kleinigkeit , aber es spricht sich doch ' auch darin Rivalität und L -clbstbcwnßt -
sein aus .

klrron . Ilrsp . I . L. : llauo tormam oompositioms enm reeusassst
Imp . admittsro eto . , und koirt . Vdmnirt . in Bezug auf Friedrich von Sicilien :
Imp . non bono nsns oonsilio omnia situ ovlata rsspusns , mobil sorum ,
qnas pstsbantnr , adwisit .
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das seit Jahren dem Oheime in England verpfändete Wort mit

französischem Blute cinzulöscn , und er mochte jetzt mehr als je sich

dem Verwandten verbunden fühlen , seitdem er mit ihm in gleicher

Lage , im Banne der Kirche wa >O ) . Was endlich den Sicilicr be¬

traf , nun da war gerade die ängstliche Bemühung des Papstes um

die Rettung desselben so recht dazu angethan , die Besorgniß Ottos

vor dem „ Sohne des Kaisers Heinrich " zu rechtfertigen . Man

darf auch nicht übersehen , daß Otto ' s Umgebung selbst ein Interesse

daran hatte , solche Besorgnisse in ihm zu unterhalten und zn ver¬

stärken : die deutschen Tienstmannen , welchen bei einer Eroberung

des Königreichs Rittcrlehen und Grafschaften winkten , Dipold von

Spoleto und seine Brüder 2) , dann die sicilischcn Barone , welche

dem Kaiser schon geschworen hatten , Graf Peter von Celano ,

sein Sohn Thomas , der Graf Gentilc von Manupello ^) — es

waren sämmtlich Leute , denen unendlich viel daran liegen mußte ,

daß in Otto keine versöhnliche Stimmung anfkam .

Die Verhandlungen mit dem Papste waren endgültig abge¬

brochen und unmittelbar darauf zn Anfang des März begann der

Kaiscr den neuen Feldzug . Seine verwüstenden Einfälle in die

Nachbarschaft der Städte Tcano und Sessa , welche mit dem Grafen

von Fvndi Richard von Aguila noch zu dem Könige Friedrich und

dem Papste hielten , war freilich nicht sonderlich erfolgreich gewesen ,

als er um die Mitte des Monats nach Capna zurückkehrte U , und

seine Stellung in der Terra di Lavoro hatte sich sogar ciniger -

h Um die Zeit des Schlusses der Verhandlungen hat Otto wieder Botschaft
aus England erhalten , ol . Ilarcl / , llot . lib . ne inisas zn 238 zum 23 . Jan . :
Vsrrioo ' I' sntonieo snnti in nnusinin Uni rSAis rrU ein . nnpsrntorsin 40 nrars .

2) Dipold selbst scheint bald in sein Herzogthum zurückgegangcn zu sein ;
er wird wenigstens unter den Mithandelnden des apulischen Feldzugs von 1211
nirgends erwähnt und kommt ebenso wenig unter den Zeugen der kaiserlichen
Urkunden vor . 'I ' Uonms 'Unsens LI . (4 . 8s . XXII , 509 : ( Ottos in Urineipatn
«pnasi baUnin snnin 'UibnIcUnn eoinitsin posnit — beruht vielleicht auf einer
dunkeln Erinnerung an den von Dipold 1219 geführten sicilischcn Amtstitcl . —
Bgl . folg . Anm .

2) Ueber Otto ' s Umgebung geben seine Urkunden vom 4 . Jan . 1211 für
Stadt Asti rl .sta Unp . nr . 253 und Bisthum Schwerin Meklenb . Urkbch . I , 190
Auskunft Den in letzterer vorkommenden Grafen Sifrid von Alifia halte ich
für Dipolds Bruder . Bon Deutschen , welche früher bei Otto nicht nachweisbar
sind , bemerke ich die Grafen Hermann von Woldenberg , Heinrich von Lutterberg
und Friedrich von Altena . Die meisten der im vorigen Jahre aufgebotcnen Ita¬
liener werden inzwischen heimgekchrt sein — den Rittern von Piaccnza hatte man
nur auf 6 Monate Verpflcgnngsgelder gegeben , Xnn . UUae . I . s . — ; dafür er¬
scheinen jetzt Andere bei Otto , z. B . die lombardischen Grafen Albert von Casa -
loldo , Girard NarisinS von Montechiaro und Egidius von Cortenuova .

Z Ausführlich darüber OIrrou . 8usssannm bei Aaolraria , Itsr Ital .
p>. 227 . Daß Graf Richard dem Könige treu blieb , sagt auch OUron . ^ Utin .
Nurat . 8s . VII , 919 . Er urkundet im Juli , wie es scheint zu Fondi , für das
dortige Bisthum als lUeearclns eis ^ .cinila I ) sl st rsgla ^ ratia sssuncins
Unnärrnns eonrss , IlglrsIU I , 782 und im Sept . 1211 zugleich als Oapltansns
st innA . institiarins Xpnlis st 'I ' errs I - aboris : Xapoli , (4r . Xrslr . Olpl . nr .
538 . — lieber die angeblich erst in den Mai fallende Eroberung von Aversa
s . 0 . S . 246 Anm . 4 . 5 .

17 ^
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maßen dadurch verschlechtert , daß am 28 . Januar der ihm gefügige
Abt Peter von Monte Casino gestorben war . Denn die Mönche

des Klosters , welche das von diesem Abte mit dem Kaiser getroffene

Abkommen gar nicht gern gesehen hatten , gehorchten nun einem

ihnen vom Papste zugesandten Rektor , einem gewissen Adennls von

Caserta ch . Indessen diese Freunde des Papstes im Grenzlande

waren doch nicht so bedeutend , daß Otto um ihretwillen von wetteren

Unternehmungen gegen König Friedrich abznstchen nöthig gehabt

hätte , um so weniger , da bald hernach Verrath vollendete , was

seiner Gewalt nicht gelungen war . Roger , des Grafen Richard

Sohn , trat znm Kaiser über und vertrieb den Vater ans Tcano ,

Scssa , Tractto und anderen Orten - ) . Oder sollte Otto etwa des¬

halb Halt machen , weil Azzo von Este , den er znm Markgrafen von

Ancona gemacht , wieder von ihm abgefallen war ? Solange der alte

Kriegsheld Dipold das Herzogthnm Spolctv behauptete , brauchte

er für seine Verbindungen mit dem Norden nicht zu fürchten . Daß

endlich der Papst am Gründonnerstage , dem 3l . März , öffcnt -

lich seine Excvmmnnicativn und die Eidcslösung der Untcrthanen

verkündigte und seinen jeweiligen Aufenthaltsort unter das Inter¬

dikt stellte ch , machte ihm nun gar keine Sorge . Er war sicher ,

darum des Gottesdienstes nicht entbehren zu müssen . Die Geist¬

lichkeit nämlich von Capua , welche den vom Papste angedrohten

Diseiplinarstrafen znm Trotz , in Gegenwart des gebannten Kaisers

Gottesdienst gehalten hatte ch , stand mit ihrem Ungehorsame keines¬

wegs allein , vielmehr gestaltete sich der Marsch des Kaisers nach

Apulien gerade durch die Beihülse de§ Klerus mehr und mehr zu

einem mühelosen Trinmphznge . Wo etwa noch Neigung znm Wider¬

stande sich zeigte , da wurde sie durch das Beispiel der höheren

Z li / oo . äs 8 . Oman . n . 1211 p . 331 . Vgl . Innoe . Istnst . XIV , 67 .
2) Lürron . 8ness . I . s . Für Sessa dadurch bestätigt , daß dort 1212 nach

Jahren Otto ' s gerechnet wird . Xapoli , Ur . Xreü . Dipl . ur . 545 .
Der Tag ist durch 1I / ev . äs 8 . Ksrin . I . e . und Vuri . 8 . ü ' rnäpvrti

p . 293 gesichert . In den L.nn . Ousin . p . 320 und bei llz-ee . , welche schon die
Excommunication vom 18 . Nov . berichtet haben , stellt sich der Akt des 31 . März
naturgemäß als eonlirinntio dar . Andere Schriftsteller lassen cs unentschieden ,
welches Datum sie gemeint haben . Von einer Synode zu Rom aber , auf der
Otto gebannt worden (Hcfele , Concilicn V , 721 ) , ist mir nichts bekannt .

>> Xnn . Onsin . n . 1211 p . 320 ; Ilz -ee . 1. s . schon zu 1210 über die
Excommunication des KleruS von Capua durch den Papst . Vgl . Clirou . Xlti -
nnt . I . e . : iinpsrntorein et secpmees Ines äs onnsn oxeoininunienvit st
innltns vivitntes st tvrrus rsKni st 'lieio privnvit . Erzbischof Anselm von
Neapel sprach über seine Stadt das Interdikt aus , welches Jnnocenz 16 . Juni1211 bestätigte , Dpist . XIV , 74 ; Ilnill .- Ilrsli . I , 188 . — Ucber Otto ' s Ver¬
halten zum Banne s . Jnnocenz an Sicard von Cremona Xetn inip . nr . 922
(vgl . oben S . 257 Anm . 1) : elavss rsAui eslornin eontempnit . . . Ineisnäo
sibi äivina olüoin eslsvrnri , postgnain exeommunisntionis ssntontinin in -
enrrit , gnainvis Iroe ei vsrnoitsr iunotnit per nnncios nostros et snos st
stiarn per ^ Iittsrns nostrns , czns Insrnut in eins presentin rseitnts . I ' orro ,
nisi n tnli rssipnsrit srrors , nos suin üsretienin ssss äivino inäieio äs -
esrnsnrus . Vgl . Otto ' s späteren Brief an den Dompropst von Hildesheim , in
dem er die Aufnahme des Gottesdienstes verlangt . OriZ . Ouslt '. III , 829 .
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Geistlichkeit gebrochen , welche dem Kaiser mit freiwilliger Unter¬
werfung cntgegenkam , ja geradezu für ihn thatig war und trotz
Bann und Interdikt des Papstes Gottesdienst zu halten fortfuhr .
Sorrento schwor ihm im Mai auf Betrieb des Erzbischofs Alferius
selbst U ; um dieselbe Zeit begann man in La Cava schon nach
Jahren des Königthnms Otto ' s in Apulien zu zählen ch ; in Amalfi
scheint die gcsammte Geistlichkeit ähnliche » Sinns geworden zu
sein 3) ; der Erzbischof Andreas von Accercnza nahm aus Otto ' s
Hand das Amt eines Justitiars an '' ) und der Bischof von Meist ,
welcher kurz vorher den Bürgern einen Eid für König Friedrich
abgcfordert hatte , ging selbst zuerst dem Feinde desselben entgegen .
Er wolle lieber an seiner Ehre als an seinem Einkommen Einbuße
erleiden , sagte der getreue Untcrthau und würdige Priester " ) . So
kam es , daß Widerstand , wenigstens so weit wir zu sehen vermögen ,
nirgends geleistet worden ist " ) , vielleicht nicht einmal von den
großen Städten Apuliens , von Barletta , bei welchem Otto in der
Mitte des Juni ' ) , und von Bari , bei welchem er am 1 . August
im Lager stand ") . Tancrcds Tochter Alberia , welche nach dem
Tode Walthers von Brienne den Grasen Jakob von Tricarico ge -
hcirathet hatte und für ihren Sohn erster Ehe Walther II . Lecce

Vgl . den 1213 gegen ihn bei der Kurie geführten Prozeß lipist . XVI , 139 .

2) Im Mai 1211 hieß es dort noch tvinpsrs Vriä . rsZis ; im Juni aber
anno I . Ott . iinp . Vgl - Inciiss cislis earts üi 16a Oava , voi . IV . Neapel ,
Staatsarchiv .

Nach der Iwgsnüa ssel . Xnmipü . bei Oainora , iilsrn . stor .- üipl . üi
X . I ( 1876 ) , p . 398 hat auf Otto ' s Befehl eine deutsche Abtheilung sich des
oberen Kastells von Scala bemächtigt . Daß Otto in Amalfi anerkannt war ,
zeigen die nach Jahren seines dortigen rsAnuin datirten Urk . von 20 . Jan . 1212
bis 2 . Dcc . 1213 , iiüü . p . 399 not . 4 . Ein Priester Constantin urkundet dort
noch 15 . Juni 1213 tvinporidus <1 . Ottonis ci . Ilnin . iinp . s . n . st ss -
onnüs anno rsß 'ni eins XnuiipNins mit Zustimmung des Erzbischofs Matthäus
und zwar im Beisein des Nardinalprcsbyters Petrus von S . Marcellus . Ilg -
üslli VII , 282 .

' ) Gregor IX . sagt von ihm bei seiner Absetzung im Jahre 1231 : läsin
nopns tsinpors st . inoi » . O . eiuonünin iinp . ollisinin lustieiuriatus sxsresns ,
üusdus üoininidus , uni pvcisin st altsri inunuin ksoit impis mutilnri .
IlLÜblli VII , 61 .

5) Vgl . Inuos . lipist . XV . 115 . 235 vom 5 . Juni 1212 und 30 . Jan .
1213 . Der Bischof , der Accursius geheißen zu haben scheint , rechnete noch 1214
Jan . nach Jahren Otto ' s . Xapoii , Or . Xroüiv . Dipl . nr . 565 .

°) Xun . Oevsan . p . 300 ; Lüvsnisnts tvinpsrs asstatis tota Xpuiia st
Vsrra iOavoris et inkixinni , pars Onlabriae cksvsnsrunt all ticislitatsin Oci -
cisnis ; Xnn . Oasin . p . 320 : si in Xpuliain clssosucksnti oivitatss st villas
oinnos sponts iurnrunt ; li ^ ss . p . 334 : Xpulis tinss inArsciitur , vstsris
sibi coila tisstentidns tuin voluntaris , tnin snusa instus : Oüron . Liearcii
) Iurat . VII , 623 : progrsciisns per Xpulsain oivitatss st loea per üsüitio -
usin usnus kollooruin aovspit ; Xnn . Oolon . innx . x . 825 : prospsris utsns
sueeessidus , totain sibi Xpuliain st Laladriaiu subisoit , eivitatss in cis -
äitiousm asvspit , onstra inilitidus suis inunivit .

' ) USA . Ott . nr . 149 (Orig , in Straßburg ) .

") Otto für die Johanniter , ü . in sastris ante IZaruin , uugedr .
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regierte , erkannte den Welsen als König von Sicilien aiO ) . Die folgen¬
den Atonale brachten dann den Anschluß der Basilicata und des
größten Theils von Calabrien an die Sache des Kaisers - ) , während
schon die Mohammedaner der sicilischen Berge ihn ciuluden , die
Meerenge zu überschreiten und sich ihrer Dienste gegen die Regie¬
rung von Palermo zu bedienen , gegen welche sie feit dem Jahre
1206 ihre Freiheit glücklich behauptet hatten ^) . Die pisanischeFlotte war freilich noch nicht zur Stelle ; indessen konnten wohl die
Schiffe von Neapel , Amalfi und Salerno aushelfen und es fehlte
überhaupt so wenig an Transportmitteln , daß der alte Wässerige -
führte Markwards , Graf Rainer von Manentc aus dem tuScischen
Geschlechte der Grafen von Sarteanv , welche cifrigst für Otto
Partei ergriffen hatten , nach Sicilien hinüberzngehen vermochte ,
wo er dann mit allen Gegnern Friedrichs in Verbindung trat ^) .
Mit Ausnahme der Grafschaft Fvndi , Gaeta ' s , der Abtei Monte
Casino und einiger benachbarten Orte auf dem Fcstlande und der
Städte Messinas und Palermo und des von den Genuesen be -

si Vgl . ihre llrk . 1211 Dec . 11 : rsgn . cl . Ott . Imp . a . I et eoinitatns
dns . iplberis oomitis ss Ilrsnns st Tricar . a . 11 , ind . XV u . s . w . Xa -

poli , Lraneaee . 4 . X . 2 t . 37 . Das Gleiche that übrigens der von ihr ver¬
drängte Graf Robert ibid . und ohne Zweifel auch ihr Gemahl , der Graf von

Tricarico .

r ) Die Aufenthaltsorte des Kaisers vom 1 . Aua . bis 11. Nov . sind völlig
unbekannt . Nach Xnn . .lanusnsss p . 130 soll er bis Tarent , nach 8ieard .
(s. vorher ) bis Policoro gekommen sein ; Oontin . ebron . sx Uantbeo sxo . III .
O . 8s . XXII , 309 : nsczns Oalabriam oooupavit , vgl . Oiiron . 8is . bei IIniU .-
Lreb . I , 894 , Xnn . Oeeean . und Xnn . Ovlon . I . o . (vorher Am » , 61. Kaiser¬
chronik , Fortsetzung I V . 17707 :

da ^ leint er über den arm vortreip ;
clor steissr dissüalp bsioip .

Xuu . Ool . max . p . 825 . Die Aufforderung ist fast natürlich , da die
sicilische Regierung überall gegen die Mohammedaner für die christlichen Grund -
Herren Partei ergriff , so z . B .' noch 15 . Jan . 1211 für den Erzbischof von Mon -
reale . IlsZ . Vrid . nr . 29 . Aus einer anderen ebenfalls noch ungedruckten
Urkunde für denselben ur . 33 vom April , möchte man schließen , daß damals
Moureale selbst schon bedroht gewesen sei . — Es ist viel von dem kostbaren
Gewände gesprochen worden , in welchem später Friedrich II . begraben wurde . Da
in den Stickereien desselben der Name Otto gefunden wurde , entstand die Mei¬
nung , daß cs 1211 zu den Geschenken der Mohammedaner an den Kaiser ge¬
hörthabe , s . OrsKorio , Iler . Xrab . 8icu1 . soll . p . 178 : IluiU .- Ilreb ., liueüsr -
oliss snr Iss monum . p . I0l > n . 5 : id . Hist , dipl . Introd . Uartis bistor .
p . 378 . Nach ^ mari , 8toria dsi Illnsulm . III , 589 not . 1 ist jedoch nicht
Otto , sondern „ Sultan " zu lesen , so daß die ganze Hypothese hinfällig wird .

*) Uromas Tnsous , ill . O . 8s . XXII , 509 freilich als einzige Quelle :
Oomss Ilanerins ds 8ortiano , Asnsrs tnsens , 8ieiliam oeoupavsrat st di¬
vers ! divsrsos invaserant oomitatus , nt Vrsdsrieo nibil psnitus roinausissst .
lieber Rainer s . o . S . 59 ff . Die Grasen Tancred und Reinbot von Sarteano
sind zur Zeit des Angriffs auf das tuscische Patrimonium beim Kaiser , ^ .eta
imp . nr . 251 . 1072 .

° ) Friedrich hatte im Frühlinge die Planern von Messina Herstellen lassen
und dazu auch die dortigen Templer herangezogen , auf deren Klage Jnnocenz
den Erzbischof von Messina zur Einwirkung auf den König auwcist 1211 Juni
10 . Ungedruckt .
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setzten Syraens auf der Insel dürfte Friedrich damals kaum mehr
viel von seinem Königreiche übrig gehabt haben . Um den Rest ihm
zu nehmen , beabsichtigte der Kaiser selbst auf die Insel überzu¬
setzen ^) , sobald die Pisanische Flotte cintrefscn würde , welche schon
zu Anfang des September in See gegangen war Alle Welt
glaubte damals an Friedrichs Untergang ch und dieser soll selbst von
her Hoffnungslosigkeit seiner Lage so sehr überzeugt gewesen sein ,
daß er im Hafen von Palermo schon eine Galeere für die Flucht
nach Afrika bereit halten ließZ .

Er schien verloren und in demselben Augenblicke sah er sich
gerettet . Das dankte er der Arbeit des Papstes , deren Bedeutung
für Friedrich durch die Thatsache nicht beeinträchtigt wird , daß
Jnnocenz III . sie zunächst und zumeist im eigenen Interesse that .
Die Kirche hatte doch ein Recht sich in späteren Zeiten dessen zu
rühmen , daß durch ihr Borgehen Friedrich vor dem sonst sicheren
Untergange bewahrt worden sei ^) . Denn sie war es , die den Kaiser
zwang Sicilien fahren zu lassen , indem sie die Grundlagen seiner
Macht in Deutschland und in Italien untergrub , dort sich mit
einem Theile der Fürsten gegen ihn in Verbindung setzte und hier
daraus Nutzen zog , daß eben damals bei den Italienern der übliche
Rückschlag gegen die Begeisterung cintrat , mit welcher sie im Jahre
1209 Otto ' s Kommen begrüßt und ohne Unterschied der Partcifarbc
sich um ihn gcschaart hatten .

0 Das sagen ausdrücklich die Xnii . Olaovnt p . 42S , welche hier wobl
auf dcu Bericht der von Piacenza au Otto Abgesandten zurückgchcu : in illis
partidns ( so . Xpnlisl ststit nsgns acl inockinin Oetnlircin . Ounigns ä . iinp .
in Lisilianr prolleissi pnrnrst ste . Vgl . unten Aum . I .

0 Jnnoccnz warnt 4 . Sept . die Häuptlinge Sardiniens vor den Pisanern
Ilpist . XIV , 101 : Onin Oisnni contra proliibitionvin st sxeoininunientioneni
Ottoni ilieto iinpsrntori kick iinpng 'inun .In » r rSAiinin gisilio navulsin sxsr -
sitnin cksstiiikirint ots . Diese Stelle in Verbindung mnit Xnn . ,Ian . p . 130 :
Oisruii nrinnvernnt si Anlons 40 , gn ,-is inisernnt nscgns Xsnpoliin , idicpno
psr pnnsnui tsinpns stotsrnnt , st non vicksntss nss invsnisntss Ottonsiii .
Oisns SINN Anisis rsckisrnnt — zeigt , daß Pisa zwar auf die Abinahnnng des
Papstes f22 . Dcc . 1210 Lpist . XIII , 193 ) nicht gehorcht und seine vertrags¬
mäßige Leistung gemacht hat , daß die Flotte aber nicht mehr zur Verwendung käni .

b) Welsche Gast V . 10571 : ckö inan Asvvis sin rvolcks , f ckki2 sr Oiillsn
vliesvn solcks sie . : Kaiserchronik V . 17709 : ckki2 leint sutivsioli iin änrcli
not ; Iiistsr : srvistsn , 62 rvnsr sin tot ; Hionnrs Vnsens I . o . : Vrscksrisus
rolins gnasi oinnilins spolintus , sastris perclitis st rstzln potsstato priva -
tus , inni non rox ssck rkAnlns ctieelmtnr , t ) ' imnni8 , czni rsAiinin invnssrant ,
potins snliisetns gnnnr cloininns .

ch Xldsrtns liolieinns , Bibl . d . Lit . Ver . XVI , 2 S . 74 : äuin nck
8kirrasoiios tiiAsre nsiiirnliat , Iindsns Anlsanr inl Iros snxtn snnnr palatinin

prnspnrntnni , so ĉ nock Otto rLAno Xpnlias ossupato ckisponsdat Var ! ainno
trnnsinisso in 8isilinni trnnslrstars .

Vgl . n . A . Honorins III , 1220 Mai llnill - Ilrsü . II , 593 ; XIli .
Iloli . I . e .
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